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Beachtenswerte mitteilwngen ans «1er Pra&ls

in ger giegel»Industrie.
DiefeS f)ter für bie teerten Sefer bilblich bargeftellte,

fehr umfangreiche, nadj bett tteueftett ©rfahrungen ein=

gerichtete SCBerî tourbe Stnfang 1904 non fperrn Stabt*
baumeifter Kunj ht SBetS, Db.=Defir., erbaut ttitb int
Saufe beffelbett QahreS non if)ttt bem Setriebe übergeben.
-Sur Durchführung biefeë SaueS lieferte bie pirata Qal'ob
Führer, tedjnifcheS Sureau, @mnti§hofen, bie erforber*
lichen ifliäne uttb gab tjie^u bie nötigen fjnftritftionett.

Der jeijt beftehenben Anlage mußte poor ein älterer
Sangofen weichen, welcher für ba§ fjuftanbefommen
eins rationellen SetriebeS nad) ben heutigen neueften
Sittrichtungen, fpepeß auf biefem ©ebiete, nicht mehr als
geeignet erfchien. @S galt, nicht nur eine allgemeine
Vereinfachung beS SetriebeS he^beipfüljren, fottbern es

Sau pm Drodtten non DachbebedungSmaterialien, bie

Stäurne ber ntafchineEeit ©inrichtung, ben nur aus 12

Kammern beftehenben oerlürjten Ofen mit einem Srctun
fanalquerfchnitt oon 2 m Sreite unb 2,20 m ,£>öhe uttb
einer totalen Srennlanallänge oon ca. 95 m unb weiter
bie fünftliclje 22 Kammern gählettbe Drodnerei, an berettt
©nbe eitt pgl'räftiger Sentilator, Spftern Sührer, plaziert
ift, welcher befähigt, nicht nur ben 3ug für ben en
wähnten Ofen heroorpbringen, fonbern auch bettjenigen
für bie t'ünftliche Drodnerei unO bett Dampfïeffel, falls
bieS ttotmenbig erfdjeint. ©in Sdjornftein ift nicht oon
hanben.

Die totale bebaute ©runbftäche, einfchliefdid) ber
©ebäube für bie mafchineüe ©inrichtung, beträgt [nur
jirta 2320 m'l

Der oertürjte Ofen uttb bie fünftliche Drodnetei
ftttb berart aneinanbergereiht, baß beren SJtittelachfen

mürbe auch eine ©rhöhung ber SeiftungSfäljigleit unb
Serntittberuttg beS KobtenoerbrauchS angeftrebt, als not*
toenbig erachtet unb pm 21u§gaitgSpunfte gefegt. Um
biefe für bie 3ul'uttft oorteilßaften, in bie Slugen fprin*
genben Momente itt ber bettfbar günftigften SBeife giel=
bewußt oerwirllidjen p föntten, würben oon ^errtt 31.

üunj bie oerfchiebenften Spftente eingehenb unb objetdu
ftubiert, beoor er fidj beftnitio p einem berfelben ent=
fdjloß. 21ußerbem war bem Sefitjer ber Dampfpegetei
©attlett burd) feine 22jährige Dätigfeit als ©rbauer oon
3iegel= unb Kalîtoerïen ©elegenheit geboten, bie Sor=
unb 3iad)teile ber im allgemeinen pr Slntoenbung ge=
l'ommenen Konfiruttionen, fowohl im Sau als auch im
betriebe lennen p lernen.

Durch Sefichtiguitg uttb babei aufgenommene @itt=
brüde uttb erhaltene Sluffläruttgen oieter im Setriebe
befinblid)er, bebeutenber 3iegetwerïe, Sqfiern Sührer,
im unb SluSlanbe, war nach unb nach bie lieber*
jeugung unb ber ©ntfdjluß gereift, baS SBerï, weichet
oon bem Defterr. DhoninbuftriedSereitt bei feiner ©r=
ïurfion nach ©attlett mit allgemeiner Ueberrafchung
befichtigt würbe, nad) ben ißlänen unb Sorfchlägen ber
Sirma Sührer, Konftanj unb ©mmiShofen, p erbauen.

DaS SBerï umfafjt aufjer bettt brei Stoclroerfe hohen
mit poei KreiStranSporteuren oerfehenen, weitläufigem

in ber SängSrichtung genau aitfeinanberfallen, woraus
folgt, bafj bie ©efamtanorbnung ber ©rmartung, welche
itt biefe geftellt werben burfte, poeifelSoljne entfpreetjen

] mußte, trotj ben fdheinbar jiemlid) fchwierig p behan*
betnben harten 3tohmaterialoerhältniffen. ffmifdjen bem

Ofen unb ber Drodnerei würbe pr Sereinfachung ber
DranSportbewegungen eine geeignete ?ßaffage oorgefehett.

Sreite, gut beleuchtete Sorplätje an ben beiben SängS*
feiten ermöglichen auf Schiebebühnen ein rafdjeS unb
ficheres> Sebienen ber ein* unb auSpfaljrenbett Dfen=
unb Drodenïammern. Die htep notwenbigen 2lrbeitS*
beweguttgen oollpeljen fich trot) ber fehr bebeittenben
SeiftungSfähigfeit ruhig, pelbewußt uttb mit einer ftaunenS*
werten ©laftiptät, fobaß bei richtiger, oorurteilsfreier
SetriebSführimg ganj hemorragenbe 9îefuttate erbracht
uttb einem weiteren Kreife oorwärt§ftrebenber Fachleute
uttb Kollegen fehr beachtenswerte SJtometite erfehloffen
werben. ",

Der Ofen felbft liefert pttn größten Deil bie erfor*
berliche SBärmemenge jum Drodnen ber p brenttenben
Srobufte. Die golge hieoon ift, baß, ittSbefottbere im
Sommer; ba§ Dfenperfottal in ben im 31bfül)lett bejw.
im SluSfahrett begriffenett Dfenfamtttern gefunbheitlich
nicht in SJlitleibenfchaft gebogen wirb, woburch bie Sei*
ftungSfähigt'eit be^Mrbeiter fich bebeutenb hebt. Sei
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Dieses hier für die werten Leser bildlich dargestellte,
sehr umfangreiche, nach den neuesten Erfahrungen ein-
gerichtete Werk wurde Anfang 1904 von Herrn Stadt-
baumeister Kunz in Wels, Ob.-Oestr., erbaut und im
Laufe desselben Jahres von ihm dem Betriebe übergeben.
Zur Durchführung dieses Baues lieferte die Firma Jakob
Bührer, technisches Bureau, Emmishofen, die erforder-
lichen Pläne und gab hiezu die nötigen Instruktionen.

Der jetzt bestehenden Anlage mußte zuvor ein älterer
Langofen weichen, welcher für das Zustandekommen
eins rationellen Betriebes nach den heutigen neuesten
Einrichtungen, speziell auf diesem Gebiete, nicht mehr als
geeignet erschien. Es galt, nicht nur eine allgemeine
Vereinfachung des Betriebes herbeizuführen, sondern es

Bau zum Trocknen von Dachbedeckungsmaterialien, die

Räume der maschinellen Einrichtung, den nur aus 12

Kammern bestehenden verkürzten Ofen mit einem Brenn-
kanalquerschnitt von 2 m Breite und 2,20 m Höhe und
einer totalen Brennkanallänge von ca. 95 m und weiter
die künstliche 22 Kammern zählende Trocknerei, an derem
Ende ein zugkräftiger Ventilator, System Bührer, plaziert
ist, welcher befähigt, nicht nur den Zug für den er-
wähnten Ofen hervorzubringen, sondern auch denjenigen
für die künstliche Trocknerei unv den Dampfkessel, falls
dies notwendig erscheint. Ein Schornstein ist nicht vor-
Handen.

Die totale bebaute Grundfläche, einschließlich der
Gebäude für die maschinelle Einrichtung, beträgt fnur
zirka 2320 m^.

Der verkürzte Ofen und die künstliche Trocknerei

find derart aneinandergereiht, daß deren Mittelachsen

wurde auch eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit und
Verminderung des Kohlenverbrauchs angestrebt, als not-
wendig erachtet und zum Ausgangspunkte gesetzt. Um
diese für die Zukunft vorteilhaften, in die Äugen sprin-
genden Momente in der denkbar günstigsten Weise ziel-
bewußt verwirklichen zu können, wurden von Herrn R.
Kunz die verschiedensten Systeme eingehend und objektiv
studiert, bevor er sich definitiv zu einem derselben ent-
schloß. Außerdem war dem Besitzer der Dampfziegelei
Sattlett durch seine 22jährige Tätigkeit als Erbauer von
Ziegel- und Kalkwerken Gelegenheit geboten, die Vor-
und Nachteile der im allgemeinen zur Anwendung ge-
kommenen Konstruktionen, sowohl im Bau als auch im
Vetriebe kennen zu lernen.

Durch Besichtigung und dabei aufgenommene Ein-
drücke und erhaltene Aufklärungen vieler im Betriebe
befindlicher, bedeutender Ziegelwerke, System Bührer,
im In- und Auslande, war nach und nach die Ueber-
Zeugung und der Entschluß gereift, das Werk, welches
von dem Oesterr. Thonindustrie-Verein bei seiner Ex-
kursion nach Sattlett mit allgemeiner Ueberraschung
besichtigt wurde, nach den Plänen und Vorschlägen der
Firma Bührer, Konstanz und Emmishofen, zu erbauen.

Das Werk umfaßt außer dem drei Stockwerke hohen
mit zwei Kreistransporteuren versehenen, weitläufigem

in der Längsrichtung genau aufeinanderfallen, woraus
folgt, daß die Gesamtanordnung der Erwartung, welche
in diese gestellt werden durfte, zweifelsohne entsprechen
mußte, trotz den scheinbar ziemlich schwierig zu behan-
delnden harten Rohmaterialverhältnissen. Zwischen dem

Ofen und der Trocknerei wurde zur Vereinfachung der
Transportbewegungen eine geeignete Passage vorgesehen.

Breite, gut beleuchtete Vorplätze an den beiden Längs-
feiten ermöglichen auf Schiebebühnen ein rasches und
sicheres Bedienen der ein- und auszufahrenden Ofen-
und Trockenkammern. Die hiezu notwendigen Arbeits-
bewegungen vollziehen sich trotz der sehr bedeutenden
Leistungsfähigkeit ruhig, zielbewußt und mit einer staunens-
werten Elastizität, sodaß bei richtiger, vorurteilsfreier
Betriebsführung ganz hervorragende Resultate erbracht
und einem weiteren Kreise vorwärtsstrebender Fachleute
und Kollegen sehr beachtenswerte Momente erschlossen
werden. ',

Der Ofen selbst liefert zum größten Teil die erfor-
derliche Wärmemenge zum Trocknen der zu brennenden
Produkte. Die Folge hievon ist, daß, insbesondere im
Sommer,' das Ofenpersonal in den im Abkühlen bezw.
im Ausfahren begriffenen Ofenkammern gesundheitlich
nicht in Mitleidenschaft gezogen wird, wodurch die Lei-
stungsfähigkeit dàUrbeiter sich bedeutend hebt. Bei
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richtiger Vebienung tonnen olpe weitere! per Sag 3

*. Dfentammern à ca. 8 m 24 m oorwärt! gebrannt
werben, ma! einer Sage!probuttion non gtrfa 18 bi!
20,000 Stüct giegetwaren gteictjîomnit.

Sie au§ bem Ofen t'ommenben fßrobutte ftnb non
guter Dualität in garbe itnb Mang.

^
Sie fjarbe ift

i«tct)ienb rot unb oon rect)t angenehmer SSirfung. Ser
2lu!fatt an 33rudf), forootjt im Ofen al! and; in ber
Srodneret ift unbebeittenb ; berfelbe barf al! iRull be=

geidpet werben.
Sie Sroditerei funttioniert trot) ben gtemltch fchwie«

rigen Sonoerhättniffen in einer Sffieife, wie bie! beffer
nic£)t gewünfcf)t werben lonnte. Sie Steine tommen
trocten in ben Ofen, rnoburd) ba! Vorwärt!fc!)reiten be!
getter! unb fomit auch ber Kohletwerbrauch günftig be«

einflufft wirb.
Sie ©inwirtung be! bereit! erwähnten Ventilator!,

welcher tag!über non ber Sampfmafdjine, bie bie ge«

famte mafd)inette 2lttlage treibt unb ca. 100 PS effet't.
entwidelt unb nadjüüber non einem 20 PS Saugga!«
motor im betrieb gehalten wirb, ift berart gewattig unb
iutenfin, bafi Ofen unb Srodnerei nottftänbig unter
Sepreffton fielen. Sie! allein, bei richtiger unb fad)«
gemäßer §anbf)abung ber Einlage, ermöglichte e!, einen

flotten, bei Vüf)rer«2lnlagen bead)ten!werten allgemein
üblichen betrieb gu erreichen. Ser Ventilator ift unau!«
gefetgt Sag unb Stacht im betriebe. Sie IRaudjgafe,
begw. Suftmengen, welche burd) ben Ventilator in! greie
beförbert werben, weifen burd)fd)nittlicl) taum nod) eine

Semperatur non 35—40 ©tab C auf, unb ift biefe Suft
nollftänbig mit Sßaffer gefättigt.

ÏÏRit Kantingug foldje Seiftungen gu ermöglichen, ift
ein Sing ber Unmöglidjt'eit, wenn man beben!!, bafj im
Sommer bie .Qugtraft aller Kamine, wenn nod) fo groff,
begw. t)od) bimenfioniert, burd) ben 91u!gleic!) ber Sif«
fereng ber inneren unb äußeren Semperatur, njenn aucl)

nicht immer gang, fo bod) berart lahmgelegt wirb, baff
non einem annehmbaren leiftung!fähigen Vetrieb über«

haupt nic£)t mehr gefprocljen werben tann, benn unter
folchen Verhältitiffen geht bie 2eiftung!fähigfeit gurüd,

bagegen wirb fid) unoermeibtid) ber Kof)Ienoerbrauch fo
erhöhen, baff Verluft auf Verluft folgen muff.

@! ift beüfalb einleudjtenb, ja fogar für ben Saien
leidjt nerftänblid), bah fotcfje elementare ©inwirtungen
ba! Vefdjäffen !ünft(id)er $itgoerhältitiffe al! angezeigt,
al! notwendig erfcljeinen laffeit, benn in ben meiften
gälten wirb ber Ventilatorbetrieb baburch fdt>on befahlt
gemacht, bah ber Kohlentonfum gang bebeutenb gurücf«
geht, abgefefjen non ber p erreicljenben SRehrleifiuitg.

gn bent birett an bie tünftliche Srodnerei anfdjlie«
hettben fUtafdjiuenfaal befinben fiel) gum jperftelten non
gewöhnlichen, wie auch feineren giegelwaren bie ner=
fchiebenfiett Sijpett non ^tegeïmafc^tnen unb Sonner«
arbeitungiapparate, bie e! ermöglichen, täglid) 20,000
Stüd unb mehr p probugieren.

@! finb p nennen: ©in einetagiger „iRieter«Kofter"
Kollergang, eine Heine unb eine grohe 3iegelmafd)ine
Str. 1 unb 2B mit geinwalgwert. @! tann bemnad)
ein giemlich gut norbereitete! ^Rohmaterial, welche! nad)
jeber ^Richtung al! ootpglid) genannt werben barf, gur
Vertnettbung gelangen. $mei Sran!porteure bringen ben
burd) ben Kollergang uerarbeiteten Son gu ben Bieget«
ntafdjinen, bie bementfprechenb aufgeftellt ftnb unb eine,
bei richtiger, gielbemufjier Vetrieb!führung, befriebigenbe
Seiftung!fäf)igteit entwideln t'önnen.

SRittelft btei ©leoatoren, in Verbiitbung mit ben
bereit! angeführten Krei!tran!porteuren tonnen bie brei
Stoctwerfe l)inreic£)enb bebient werben.

D. g. im „Sonwarenfabritant".

ßraubiindner ?or$twe$cn.
21u! bem foeben erfd)ienenen 2anbe!oermaltung!=

beriet 1906 notieren wir:
Sa! Sffialbareal im Kanton beträgt: a) Staat!wal«

bungen (jRealta) 265 fpa./ b) ©emeinbe« unb Korpora«
tion!walbmtgen 117,940 £ja., fßrioatwalbungen 13,200
£a., total 131,405 |ja. ©egenüber betn Vorjahre hcit
ba! 21real um 1040 .ffa. gugenommen. Sie Vermel)«

rung betrifft au!fd)liehtich ©emeinbe« uttb Korporation!«
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richtiger Bedienung können ohne weiteres per Tag A

« Ofenkammern à ca. 8 m ^ 24 ni vorwärts gebrannt
werden, was einer Tagesproduktion von zirka 18 bis
20,000 Stück Ziegelwaren gleichkommt.

Die aus dem Ofen kommenden Produkte sind von
guter Qualität in Farbe und Klang. Die Farbe ist
leuchtend rot und von recht angenehmer Wirkung. Der
Ausfall an Bruch, sowohl im Ofen als auch in der
Trocknerei ist unbedeutend; derselbe darf als Null be-

zeichnet werden.
Die Trocknerei funktioniert trotz den ziemlich schwie-

rigen Tonverhältnissen in einer Weife, wie dies besser

nicht gewünscht werden konnte. Die Steine kommen
trocken in den Ofen, wodurch das Vorwärtsschreiten des

Feuers und somit auch der Kohlenverbrauch günstig be-

einflußt wird.
Die Einwirkung des bereits erwähnten Ventilators,

welcher tagsüber von der Dampfmaschine, die die ge-
samte maschinelle Anlage treibt und ca. 100 I>8 effekt.
entwickelt und nachtsüber von einem 20 08 Sauggas-
motor im Betrieb gehalten wird, ist derart gewaltig und
intensiv, daß Ofen und Trocknerei vollständig unter
Depression stehen. Dies allein, bei richtiger und sach-

gemäßer Handhabung der Anlage, ermöglichte es, einen

flotten, bei Bührer-Anlagen beachtenswerten allgemein
üblichen Betrieb zu erreichen. Der Ventilator ist unaus-
gesetzt Tag und Nacht im Betriebe. Die Rauchgase,
bezw. Luftmengen, welche durch den Ventilator ins Freie
befördert werden, weisen durchschnittlich kaum noch eine

Temperatur von 35—-40 Grad 1! auf, und ist diese Luft
vollständig mit Wasser gesättigt.

.Mit Kaminzug solche Leistungen zu ermöglichen, ist
ein Ding der Unmöglichkeit, wenn man bedenkt, daß im
Sommer die Zugkraft aller Kamine, wenn noch so groß,
bezw. hoch dimensioniert, durch den Ausgleich der Dif-
ferenz der inneren und äußeren Temperatur, nzenn auch

nicht immer ganz, so doch derart lahmgelegt wird, daß
von einem annehmbaren leistungsfähigen Betrieb über-
Haupt nicht mehr gesprochen werden kann, denn unter
solchen Verhältnissen geht die Leistungsfähigkeit zurück,

dagegen wird sich unvermeidlich der Kohlenverbrauch so

erhöhen, daß Verlust auf Verlust folgen muß.
Es ist deshalb einleuchtend, ja sogar für den Laien

leicht verständlich, daß solche elementare Einwirkungen
das Beschaffen künstlicher Zugverhältnisse als angezeigt,
als notwendig erscheinen lassen, denn in den meisten
Fällen wird der Ventilatorbetrieb dadurch schon bezahlt
gemacht, daß der Kohlenkonsum ganz bedeutend zurück-
geht, abgesehen von der zu erreichenden Mehrleistung.

In dem direkt an die künstliche Trocknerei anschlie-
ßenden Maschinensaal befinden sich zum Herstellen von
gewöhnlichen, wie auch feineren Ziegelwaren die ver-
schiedensten Typen von Ziegelmaschinen und Tonver-
arbeitungsapparate, die es ermöglichen, täglich 20,000
Stück und mehr zu produzieren.

Es sind zu nennen: Ein einetagiger „Rieter-Koller"
Kollergang, eine kleine und eine große Ziegelmaschine
Nr. 1 und 211 mit Feinwalzwerk. Es kann demnach
ein ziemlich gut vorbereitetes Rohmaterial, welches nach
jeder Richtung als vorzüglich genannt werden darf, zur
Verwendung gelangen. Zwei Transporteure bringen den
durch den Kollergang verarbeiteten Ton zu den Ziegel-
Maschinen, die dementsprechend aufgestellt sind und eine,
bei richtiger, zielbewußter Betriebsführung, befriedigende
Leistungsfähigkeit entwickeln können.

Mittelst drei Elevatoren, in Verbindung mit den
bereits angeführten Kreistransporteuren können die drei
Stockwerke hinreichend bedient werden.

O. F. im „Tonwarenfabrikant".

gisMnàei ssr;M!en.
Aus dem soeben erschienenen Landesverwaltungs-

bericht 1906 notieren wir:
Das Waldareal im Kanton beträgt: u) Staatswal-

düngen (Realta) 265 Ha., b) Gemeinde- und Korpora-
tionswaldungen 117,940 Ha., Privatwaldungen 13,200
Ha., total 131,405 Ha. Gegenüber dem Vorjahre hat
das Areal um 1040 Ha. zugenommen. Die Vermeh-
rung betrifft ausschließlich Gemeinde- und Korporations-
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